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näharbeiten auf den Frühling ein-
stimmen. Außerdem haben alle die
Chance, bei der Teilnahme an der
Tombola eine große Patchwork-
Decke zu gewinnen. Der Erlös
kommt dem Verein „Kinder in
Not“ zugute. Mit dabei ist das Näh-
maschinen-Fachgeschäft Fuchs aus
Günzburg, welches verschiedene
Nähmaschinen vorführt. (pm)

Seit über elf Jahren führt Karin
Kunz ihr Fachgeschäft in Höchstädt
mit über 700 originalen Patchwork-
Stoffen. Viele Ausstellungsstücke
wurden in einem ihrer zahlreichen
Abend- und Wochenendkurse ange-
fertigt.

Bei einem kostenlosen Workshop
können sich auch die Besucher bei
der Ausstellung mit kleinen Hand-

Höchstädt Zum vierten Mal findet
am heutigen Samstag, 17. März, und
morgigen Sonntag, 18. März, jeweils
von 10 bis 17 Uhr im Schloss
Höchstädt im Rittersaal eine über-
regionale Patchwork-Ausstellung
unter der Leitung von Karin Kunz
statt. 170 wertvolle Exponate, zum
Teil nur von Hand genäht, werden
zu sehen sein.

Patchwork im Schloss bestaunen
Unter Leitung von Karin Kunz stellen regionale Künstler aus

Am kommenden Wochenende findet eine große Patchwork-Ausstellung in Schloss Höchstädt statt. Foto: Kunz

FINNINGEN

Klänge zum Frühling
im Schlössle
Am morgigen Sonntag, 18. März,
ab 15 Uhr findet im Finninger
Schlössle ein Tanznachmittag mit
dem Erfolgstrio Tom, Eddi und
Schorsch statt. Die einzigartige
Zusammensetzung der Instrumen-
te geben dem Trio einen unver-
kennbaren Sound. Die Livemusi-
ker von der Alb sind bereits seit
Jahrzehnten auf der nationalen
und internationalen Showbühne zu
Gast. An diesem Nachmittag darf
getanzt, geschunkelt und mitge-
sungen werden. (pm)

WERTINGEN

Passionskonzert in der
Stadtpfarrkirche St. Martin
In Vorbereitung auf das Hochfest
Ostern werden am kommenden
Freitag, 23. März, um 19.30 Uhr
mehrere Künstler gemeinsam ein
Konzert in der Stadtpfarrkirche
St. Martin geben. Die Mezzoso-
pranistin Ursula Maria Echl wird
mit der Cellistin Johanna Wagner
und der Organistin Pamela Putz
unter Mitwirkung von Franziska
Pfäffle und Lisa Gerblinger von der
Streicherakademie Wertingen
auftreten, gemeinsam mit ihrem
Geigenlehrer Alfons Puschej.

Als Ausdruck der besonderen
Mystik dieser 40 Tage vor Ostern
stehen die barocke Kantate „Judica“
von Georg Philipp Telemann und
Auszüge aus dem „Stabat Mater“
von Giovanni Battista Pergolesi
auf dem Programm. Neben den bei-
den Hauptwerken werden darüber
hinaus Sonaten für zwei Sologeigen,
Orgel und Continuo von Arcange-
lo Corelli sowie die Romanze für
Violine und Orgel von Max Reger
die musikalische Kontemplation
vertiefen. Der Eintritt zu dem
rund einstündigen Konzert ist frei.
(pm)

BINSWANGEN

Zwei Konzerte von
„Saitenwind“ ausverkauft
Nach monatelangen Proben,
Experimentieren und Einstudie-
ren von Liedern und Arrangements
befindet sich der Chor „Saiten-
wind“ mit seiner Band und dem
Bläserensemble in den letzten
Wochen der Vorbereitung.

Die knapp 40 Sänger, Sängerin-
nen und Musiker bearbeiteten am
vergangenen Wochenende im
„Trainingslager“ in Oberliezheim
in drei intensiven Probentagen noch
einmal den Feinschliff für die an-
stehenden fünf Konzerte in der
„Alten Synagoge Binswangen“.
Nachdem der vierstimmige Gesang
und die Solo-Stücke vertieft
wurden, konnte die Band mit den
Percussions auf den Gesang abge-
stimmt werden. Teamleiter Willy
Mück legte dabei auch großen
Wert auf ausdrucksstarke Perfor-
mance bei den einzelnen Songs.

Nachdem die Konzerte an den
Samstagen 14./21. April bereits
ausverkauft sind, gibt es nur noch
Karten für die Konzerte am Frei-
tag, 13. April, Sonntag, 15. April
(einige Restkarten) und Freitag,
20. April. Diese sind bei Schreib-
waren Gerblinger in Wertingen
erhältlich. (pm)

Larissa von Ganski (Baritonsaxophon)

und Franziska Mayr (Klarinette) traten

beim Abschlusskonzert von „Jugend mu-

siziert“ auf. Foto: Musikschule

Musikerinnen
gaben Abschlusskonzert

„Jugend musiziert“ Auftritt in Neu-Ulm
Wertingen Stellvertretend für zahl-
reiche Wertinger Preisträger beim
Regionalwettbewerb „Jugend musi-
ziert“ in Neu-Ulm traten Larissa
von Ganski (Baritonsaxophon) und
Franziska Mayr (Klarinette) beim
Abschlusskonzert am Freitag in Ed-
win-Scharff-Haus in Neu-Ulm auf
und markierten mit Ausschnitten
aus ihren Wettbewerbsprogrammen
glänzende musikalische Höhepunk-
te.

Der Vorsitzende des Regional-
ausschusses Matthias Haacke und

Neu-Ulms Bürgermeister Gerhard
Hölzel gratulierten, überbrachten
Glückwünsche, Preise und Urkun-
den.

Neue Herausforderung beim
Landeswettbewerb in Erding

Musikdirektor Manfred-Andreas
Lipp begleitete und beglück-
wünschte die Schüler aus der Mu-
sikschule Wertingen, welche nun
beim Landeswettbewerb in Erding
eine neue Chance und Herausforde-
rung zu bewältigen haben. (pm)

Mit dem Theaterbus ins
Theater Augsburg

Der Schwäbisch-Bayerische Besu-
cherring bietet allen Kulturinte-
ressierten einen einmaligen Service:
Mit dem Theaterbus reisen Sie be-
quem von zu Hause aus direkt nach
Augsburg zu den Vorstellungen im
Großen Haus und auf der Freilicht-
bühne. Um das Netz immer enger
zu stricken, braucht der Besucher-
ring unterstützende Mithilfe von
ehrenamtlichen Mitarbeitern direkt
vor Ort. Der Besucherring sucht
theaterbegeisterte und kontaktfreu-
dige Menschen, die gerne Thea-
terluft schnuppern und Lust haben,
ihre Mitbürger zum gemeinsamen
Vorstellungsbesuch zu motivieren.
(pm)

O Interessenten können sich bei Katha-
rina Moritz und Anne Ritt vom Besu-
cherring melden, Telefon 0821/516396.

Aktuelle Termine

Die Starnberger Uli Singers begeistern und berühren ihre Zuhörer. Sie werden am

Sonntag, 25. März, ein Benefizkonzert für Buttenwiesens Kirche geben. Foto: Heeg

Gospels für die Pfarrkirche
Konzert Starnberger Chor unterstützt mit Benefizkonzert Pater Soni Abraham in Buttenwiesen

Buttenwiesen Ein Gospel-Benefiz-
konzert für die Renovierung der
Pfarrkirche „Heiligste Dreifaltig-
keit“ in Buttenwiesen findet am
Sonntag, 25. März, statt. Pater Soni
Abraham hat den Chor während sei-
ner Zeit in Starnberg-Söcking ins
Herz geschlossen und die „Starn-
berger Uli Singers“ gebeten, für die
Renovierung seiner jetzigen Kirche
in Buttenwiesen zu singen.

Seit über zehn Jahren frönen die
rund 50 Uli Singers ihrer Gospel-
Leidenschaft. Diese ist in bislang
zwei CDs eingebrannt. Den Namen
„Uli Singers“ haben sie dem Schutz-
patron ihrer Heimatkirche, St. Ul-
rich in Söcking bei Starnberg, zu
verdanken. Zu hören ist der ge-
mischte Gospel-Chor bei Messen,
Konzerten, Jubiläen, auf Christ-
kindlmärkten, Hochzeiten oder Pri-
vatfeiern.

Chorleiterin Biggi Danninger

setzt auf die Mischung aus abwechs-
lungsreichem Programm und über-
zeugenden Solisten. So wie Florenti-
ne van Scherpenberg, deren Sopran
vor allem bei langsamen Liedern
unter die Haut geht und Josi Weber.
Ihr temperamentvoller Sopran tönt
ohne Mikrofon locker über den
Chor. Sie wird bald ihr Debüt in
Bayreuth geben.

Großes Repertoire an Gospels,
Spirituals, Kirchenlieder und Jazz

Aber auch die Männer können sich
hören lassen: Ronald Fischer mit
seinem Gänsehaut-Bass – mal zor-
nig, wie in „Let my people go“ (Mo-
ses), mal gefühlvoll. Tenor Peter
Hickl von Heyden aber würzt seine
Solos gerne mit einer Prise Rock
oder Blues. Am Saxophon lässt
Bernd Detzel jazzige Improvisatio-
nen hören. Er ist sonst in verschie-
denen Bands zu Hause, ebenso wie

Michael Danninger, der am E-Bass
für „Groove“ sorgt. Für hochkaräti-
ge Begleitung am Klavier steht An-
dré Hartmann. Der preisgekrönte
Kabarettist (Nockerberg) hat den
Uli Singers von Anfang an die Treue
gehalten. Schauspielerin Evelyn
Kratky moderiert gekonnt und er-

läutert oft kurz die Inhalte der meist
englischsprachigen Titel.

Die Uli Singers verfügen über ein
großes Repertoire, vor allem von
Gospels und Spirituals, gelegentlich
auch traditionelle Kirchenlieder,
Blues oder Jazz.

Für die Konzerte wünscht sich

Chorleiterin Biggi Danninger stets,
die Zuhörer zu berühren und Le-
bensfreude zu versprühen: „Gospel
heißt ja Evangelium, die Botschaft.“

O Karten gibt es im Vorverkauf für zehn
Euro (Kinder vier Euro) im Pfarrbüro,
Telefon 08274/9979880.

● Spirituals gelten als Wurzel des
Gospels. Sie erzählen das tragische
Schicksal tausender Sklaven im
17. und 18. Jahrhundert in
Amerika, versprühen aber heute noch
Mut und Lebensfreude.
● Unter ihrer Knechtschaft sangen
die Afro-Amerikaner Lieder zum
Überleben. Die Texte aus dem Alten
Testament gaben ihnen Mut und
Hoffnung.

400 Jahre Spirituals

Ernesto Cardenal, politischer Literat aus

Nicaragua, las in der Wertinger Montes-

sori Schule. Dahinter Organisator Ro-

land Schmidt-Riese. Foto: Hassan

Mit 87 Jahren
die heutige Jugend

berührt
Lesung Ernesto Cardenal aus Nicaragua hat
Kultstatus. Politischer Poet und Theologe

VON BIRGIT ALEXANDRA HASSAN

Wertingen 70 Jahre liegen zwischen
Ernesto Cardenal und dem Großteil
seiner Zuhörer in Wertingens Mon-
tessorischule. Und gleichzeitig ist
der 87-jährige Dichter aus Nicara-
gua ganz nah an den Themen der
heutigen Jugend: Kapitalismus, das
Handy und allen voran die Liebe.

„Was ist in einem Stern?“ Mit
dieser Frage seiner kosmischen Ge-
sänge beginnt Ernesto Cardenal sei-
ne Lesung. Übersetzer Lutz Kliche
stimmt in deutscher Sprache auf die
poetisch anrührenden, sprachlich
ausgefeilten, hochpolitischen und
mystischen Texte ein. „Die Masse
wurde Stern und begann zu strah-
len.“ Cardenal trägt die meisten sei-
ner Werke anschließend selbst in
der Originalsprache Spanisch vor.
So bleibt Zeit zum Reflektieren und
Erleben der Worte. „Die Sterne zei-
gen uns also, was Liebe ist“, leitet er
direkt über zur „Vision einer Liebe“
und dem „direkten Gegenspieler
Kapitalismus“.

Die Bibel setze sie gleich, die Ge-
rechtigkeit und die Wahrheit. Doch
sei den meisten bisher verborgen ge-
blieben, wie das Handy mit dem
ausbeutenden Kapitalismus verbun-
den sei. In einem Gedicht klagt er
dies an, klärt über ein „ungeheuer
reiches Land mit ungeheurer armen
Bevölkerung“ – den Kongo – auf.
„Du sprichst, lachst in dein Handy
und im Kongo sterben viele im Ab-
bau des Coltan, sterben haufenweise
Kinder... – Coltan in deinem
Handy, in das du sprichst und
lachst.“

Querbeet streift der Träger des
Friedenspreises des Deutschen
Buchhandels durch seine Werke,
beklagt eindringlich die Plünderung
des Nationalmuseums in Bagdad.
Die Zeit habe nicht gereicht, die

dort dokumentierten 60000 Jahre
Menschheitsgeschichte zu sehen.
„Alles wegen des Öls.“

Bekleidet mit einem derben wei-
ßen Hemd, Jeans und der für ihn ty-
pischen schwarzen Baskenmütze auf
weißem Haar ist Cardenal auch im
Alter von knapp 90 Jahren seiner in-
neren Überzeugung treu geblieben,
dem Ringen um Unabhängigkeit
und sozialer Gerechtigkeit. Klein,
mit hellwachen Augen, mildem Lä-
cheln und glasklaren Worten wirft
er einen Blick auf unseren Planeten,
den die 16- bis 20-jährigen Schüler
der Mittel-, Montessori(ober)schule

und des Gymnasiums nicht nur mit
dem Verstand, sondern mit dem
Herzen verstehen können.

Wenn Cardenal nach dem Gebet
für Marilyn Monroe – „Herr, wen
immer sie auch (in ihrer Todesstun-
de) anrufen wollte, nimm du den
Hörer ab“ – aus seinem „Buch von
der Liebe“ liest, sind seine Erfah-
rungen von „Gott als Liebe“ wahr-
lich spürbar. „Alle Menschen wer-
den mit einem verwundeten Herz
und unstillbarem Durst geboren.“
Dem Durst nach Gott, der sich auf
den Gesichtern widerspiegle und
weswegen sich die Menschen has-
sen. Ernesto Cardenal: „Überall su-
chen wir Gott – und finden ihn in
uns selbst.“

„Sie haben eine neue Generation
im Herzen berührt.“ Der Dank von
Sonja Spiegler (Montessori-Ge-
schäftsführerin) und Heike Kahler
(MOS-Schulleiterin) kam ebenfalls
von Herzen.

„Alle Menschen werden mit
verwundetem Herz und un-
stillbarem Durst geboren.“

Ernesto Cardenal, Dichter

● Geboren 1925 in Granada in
Nicaragua.
● Studium in Mexiko und New York.
● Zurück in Nicaragua herrschte
dort in den 70er Jahren die Dikta-
tur der Somaz-Familie, es formierte
sich eine Befreiungsorganisation.
Cardinal gilt als Prophet der folgen-
den Revolution.
● Cardenal wirkte als Priester
(vertritt als Befreiungstheologe die
„Stimme der Armen“) und Dichter
(„besingt“ poetisch die Befreiung
aus der Diktatur). Acht Jahre war er
Kulturminister in der Regierung
der Sandinisten Nicaraguas. (dem)

Ernesto Cardenal


